
Verhandlungen zum Radverkehr:
Gemeinsam das Mobilitätsgesetz zum Erfolg bringen

!
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Michael Schulte / Heinrich Strößenreuther !

Berlin, 22. Februar 2017!



„Die Reduzierung des 
herkömmlichen Autoverkehrs 

und damit von Lärm und 
Feinstaub bedeutet mehr 

Lebensqualität in der 
Großstadt.“ *

* Aus dem Grundsatzprogramm der SPD: https://www3.spd.de/linkableblob/1812/data/berliner_programm.pdf

Auszug Wahlprogramm SPD-Mitte 2016 
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Der von der SPD verhandelte Koalitionsvertrag  
ist das Beste in Sachen Mobilität, was es bislang gab 



Langfristige Mobilitätsstrategie zeigt den Weg für Berlin auf:  
gerne mehr Fachausschuss in der Landes-SPD-Haltung

SPD  - Positionspapier Ausschuss Mobilität 
„BERLIN Mobilität 2030 plus“ *

§  „Eine Zunahme des MIV ist durch eine  
gesteigerte Attraktivität des 
Umweltverbundes zu verhindern“ 

§  „Jedem Verkehrsträger steht so viel Raum 
zur Verfügung, wie es der angestrebte Modal-
Split im StEP-Verkehr 2025 vorsieht“: Das 
wären 70% der Verkehrsfläche für den 
Umweltverbund (heute 40%)

§  „Dem Radverkehr werden bis 2030 
mindestens 20% der Verkehrsfläche 
eingeräumt“ (heute 3%)

*http://www.spd.berlin/w/files/spd-fachausschuesse/fa-mobilitaet-berlin-mobilitaet-2030-plus.pdf   und Leitantrag zum Wahlprogramm 
https://www.spd.berlin/w/files/spd-2016-wahl/160215-leitantrag-wahlprogramm.pdf mit keinerlei ambitionierten Radverkehrszielen 4 



„Wir Sozialdemokraten 
ka ̈mpfen für eine ... eine 

menschenwürdige, soziale 
gerechte Gesellschaft.“

* Aus dem Grundsatzprogramm der SPD: https://www3.spd.de/linkableblob/1812/data/berliner_programm.pdf



MIV nimmt zu, jährlich um 17.000 zusätzliche Autos und Lkws in 
Berlin: Bevölkerung will weg vom „Weiter So“ der Verkehrspolitik

Berlin:

§  Pro Jahr in Berlin
•  ca. 1% mehr Kfz und 
•  20% mehr Radverkehr

§  Bei 4 Mio. Einwohner  
= weitere 150.000 Kfz

§  „Weiter So“ ist als verkehrs-
politisches Konzept abgelöst

Zuwachs Kfz-Bestand in Berlin pro Jahr 1

1)  Kraftfahrtbundesamt Flensburg, http://de.statista.com/statistik/daten/studie/255179/umfrage/bestand-an-pkw-in-berlin/  Seite 6 
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Auf den Straßen wie im Käfig –  
wenn‘s enger wird, zerfleischen sich alle 



Radfahrer sind auch eine Gefahr für ältere Menschen ... 

Typische Meinungen von Senioren zu Radlern1

1)  http://www.tagesspiegel.de/berlin/fussgaenger-und-radfahrer-die-angst-der-seniorin-vor-dem-toedlichen-sturz/14658596.html Seite 8 

Die rasen 
dauernd auf den 

Gehwegen 

Und stellen ihre 
Räder überall auf 
den Gehwegen ab 

Grüne Fußgänger-
Ampeln sind auch 
nicht mehr sicher 

Fahren schnell 
und dicht an 
einem vorbei 

Fahren ohne 
Licht 



Gerechtigkeit und Mobilität 
passen gut zusammen  

und sind ein  
SPD-Gewinner-Thema



Gerechtigkeit heißt, dem Radverkehr angemessene Flächen 
einzuräumen

§  Gemäß der Festlegung des 
Mobilitätsausschusses soll der 
Flächenanteil dem Modal-Split-Anteil 
entsprechen:

§  In der Innenstadt müssten demnach 
18% der Flächen dem Radverkehr 
gewidmet werden gem. der letzten 
Erhebung von 2013

Der Flächengerechtigkeitsreport / Vermessung von 200 Berliner Straßen in 
Kooperation mit der Best-Sabel-Hochschule

Seite 10 Quelle: http://clevere-staedte.de/flaechen-gerechtigkeits-report-online / Kooperation mit der Best-Sabel-Hochschule

Verkehrsflächenverteilung heute 



Gerechtigkeit heißt, mehr in den Radverkehr zu investieren

Ausgaben in Euro pro Einwohner und Jahr für verschiedene Verkehrsarten 

1)  Diverse Quellen: http://www.stadtentwicklung.berlin.de/aktuell/pressebox/archiv_volltext.shtml?arch_1512/nachricht5891.html ; https://www.bmvi.de/SharedDocs/
DE/Artikel/G/fahrradverkehr-nationaler-radverkehrsplan.html ; http://www.citylab.com/cityfixer/2015/12/madrid-bike-plan-2016/422220/ ; http://www.zukunft-
mobilitaet.net/117042/urbane-mobilitaet/radverkehr-paris-radwege-radschnellwege-rev-foerderung-abstellanlagen/; http://blog.zeit.de/fahrrad/2015/12/21/oslo-
steckt-viel-geld-in-den-radverkehr 

2)  Ausgaben 2012 für andere Verkehrsarten: http://www.stadtentwicklung.berlin.de/verkehr/politik_planung/zahlen_fakten/download/Mobilitaet_dt_Kap-2-4.pdf , in 
ÖPNV sowohl Investitionen als auch Betriebskostenzuschüsse enthalten  Seite 11 
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Seite 12
Quelle: Agentur für clevere Städte 

Gerechtigkeit heißt, auch in der Stadt  
frische und gesunde Luft atmen zu können 



13 Seite 13

Gerechtigkeit ist, wenn Kinder sicher von A nach B radeln können 

Heute 90% aller 
Radwege nicht 
kindersicher 



14 Seite 14

Gerechtigkeit ist, wenn die billigste Mobilität auch sicher ist 

Freie Wahl für 
freie Bürger 

Bild: http://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/hartz-iv-neuberechnung-kein-bier-kein-benzin-und-ein-trick-1.1004873-7  



Ein Radgesetz lockt 
Autofahrer aufs Rad und ist 
Deutschlands bestes Anti-

Stau-Programm
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Sicher getrennt – hier fühlen sich Radfahrende sicher, 
Autofahrer lassen sich so aufs Rad locken

20 

Berlins sicherster Radweg, weil 
von parkenden Autos geschützt 

Beispiele aus dem Ausland, durch 
Barrieren und Poller getrennt 



Pinsel und Farbe markieren Wege und Furten, Poller statt Bagger 
sparen Geld, Gehwegvorstreckungen mit Radabstellplätzen

Neue Qualitäten

21 



Ein Radgesetz ist gut für 
den ÖPNV, den Auto- und 

Wirtschaftsverkehr



Seite 23

BVG-Bereichsleiter sagt in VDV-mobility-lounge:  
Radgesetz schadet nicht, sondern hilft der BVG 



Gutes Kreuzungsdesign reduziert Stau für Pkw- und 
Wirtschaftsverkehr und verbessert die Sicherheit für Radfahrer

Zum Beispiel Umgestaltung Knotenpunkte / vorgezogene Aufstellzonen

24

Fahrrad-Schlangen an Ampeln 
reduzieren Kapazität für Abbieger 

Aufstellzonen räumen schneller die Kreuzung 
und erhöhen die Kapazität (und Sicherheit) 



Das Radverkehrsgesetz macht Radfahren sicherer,  
lockt aufs Rad und verbessert für alle den Verkehr

Radverkehrsgesetz

25

Einfach nur 
sicher 

Radfahren

Umweltverbund bringt 
schon jetzt mehr Umsatz

Radler vom Gehweg 
holen und Senioren aufs 

Rad locken Busse pünktlicher 
machen, Rad & 

ÖPNV kombinieren

Sich endlich trauen, 
aufs Rad umzu-

steigen, freuen uns 
auf weniger Stau



Wir stehen für eine angemessene Umverteilung des Straßen-
raums: höchstens 4%-Punkte weniger für den Kfz-Verkehr

Kalkulation Flächenbedarf nach vollständiger Umsetzung des Radverkehrsgesetz RadG des 
Volksentscheid Fahrrad*

* Annahmen: 2 m breite Radweg auf beiden Seiten an 1.600 km Hauptstraßen; 5 m breite 350 km lange Fahrradstraßen; 4 m breite 100 km Radschnellwege; 200.000 
Radabstellplätze 1,5 x 0,75 m; 50 x 8 Kreuzungen mit je 2 Fahrbahnen und 4 Richtungen und 2 m Tiefe und 3 m Breite;  3% Flächenanteil heute gem. Flächengerechtig-
keitsreport (http://clevere-staedte.de/flaechen-gerechtigkeits-report-online) , 5400 km Straßen mal  durchschnittlich 25 m Breite von Hauswand zu Hauswand; Aussagen zu 
Flächengerechtigkeit im Koalitionsvertrag auf Seite 35, Zeilen 16 ff. https://gruene.berlin/sites/gruene.berlin/files/2016-11-16-koalitionsvereinbarung_2016-21_final_0.pdf Seite 26 
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Tatsächlich an 70% der Hauptstraßen keine Veränderung der 
Flächenaufteilung zwischen Kfz- und Radverkehr

Herleitung der erforderlichen Maßnahmen für 1.600 km Radwege an 800 km Hauptstraßen

1)  Komoot-Analyse auf Basis Openstreetmap-Daten: Wo sind Radverkehrsanlagen vorhanden, wo nicht
2)  Senats-Analyse basiert auf Angaben aus der Kostenschätzung: Verhältniszahlen für existierende Radverkehrsanlagen übernommen
3)  Gemeinsame Geh- und Radwege sind zum Schutz von Fußgängern und Radfahrern nicht mehr vorgesehen
4)  Senatsqualitätscheck: Annahme wurde übernommen, dass 50% aller Radverkehrsanlagen nicht in Ordnung sind
5)  Erforderliche Maßnahmen orientieren sich an der Leitidee, schnell mit „Pinsel&Farbe“ sowie mit baulichen Separierungen zu arbeiten, Neuanlagen nur sparsam 27 
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gibt Straße ab 



Auch die Maßnahmenpakete pro Jahr und „fiktivem 
Musterbezirk“ sind überschaubar – Geschwindigkeit machbar

Ziel-Bereich Berlin-Ziel Jahresziel Berlin Muster-Bezirk pro Jahr  
(in km oder Stück)

350 km Fahrradstraßen  350 km    50    4   

Neubau Radwege  400 km    133    11   
Tausch Rad- und 
Parkstreifen  400 km    133    11   

Sanierung Radwege  400 km     133    11   

Kreuzungen  75 Stück    6   

Mängel beseitigen  1.000 Stellen    83   

200.000 Radabstellplätze 2 x 20.000 Stück   2 x 1.667   

50 Grüne Wellen  17 Straßen    1   

100 km Radschnellwege  -     

Schematische Umrechnung auf einen „fiktiven Musterbezirk“

1)  Abgleitet aus den Zielen gem. der Definitionen im RadGesetz inkl. deren Ausbauzielen und Ausbaupfaden
28 



Wir wollen, dass alle einen 
Erfolg haben: die SPD, die 
anderen Fraktionen, der 

Senat und wir.



80% aller Kandidaten von Rot-Rot-Grün wollen,  
dass für Radspuren Parkplätze und Straßen weichen

Seite 30

„Für den Ausbau von Radwegen sollen auch Parkplätze oder Autospuren weichen müssen“: 
Zustimmung von 98% der Grünen, 91% der Linken und 80% der SPD-Kandidaten

§  https://www.abgeordnetenwatch.de/sites/abgeordnetenwatch.de/files/kc_grafik_12.jpg und 
https://www.abgeordnetenwatch.de/sites/abgeordnetenwatch.de/files/these12.gif  



Der Ausbau des Radverkehrs hat 73% Rückhalt in der 
Stadtgesellschaft – neben vielen Verbänden*

Unterstützer-Verbände Volksentscheid Fahrrad

  31 

* Laut Berlin-Trend 
11/2016 stehen 73% 
der Befragten hinten 
den geplanten Rad-
verkehrsinvestitionen

Seit Jan. 2017 



Den Anstoß gab unser Entwurf des Berliner Radverkehrsgesetz 
als einem 550-Mio-Radweg-Investitionsprogramm bis 2025

Die zehn Ziele des Volksentscheids Fahrrad zum Berliner Radverkehrsgesetz (RadG)*

* http://www.volksentscheid-fahrrad.de und https://volksentscheid-fahrrad.de/english/ 32 

Ziel: 
Anteil Radverkehr 
bei 20% in Berlin 

Kosten: 
19 Euro pro 
Einwohner und Jahr 

Umsetzung: 
innerhalb von  
8 Jahren 

Investition:  

550 Mio. €  
2018 - 2025 



Wenn SPD im Dialog Radverkehr mehr als Koa-Vertrag will,  
kann sich das positiv auf den Bundestagswahlkampf auswirken

Ziel Inhalt Termi-
niert

Quanti-
fiziert

Ausbau- 
pfade

Quali-  
fiziert Summe

1 350 km Fahrradstraßen ? ? ? ✗ ✗

2 1600 km x 2m breite Radwege ? ? ? ✔ ✗

3 75 Kreuzungen p.a. ✗ ✗ ? ✗ ✗

4 Mängelbeseitigung ? ? ? ? ??

5 2 x 100.000 Fahrradparken ? ? ? ✗ ✗

6 50 Grüne Wellen ? ? ? ✗ ✗

7 100 km Radschnellwege ? ✔ ? ✗ ✗

8 Fahrradstaffeln je Direktion ? ? ? ? ??

9 Verwaltung ✗ ✗ ✗ ✗ ✗

10 Sensibilisierung für mehr Radverkehr ? ? ? ? ??

Gesamter Übereinstimmungsgrad <  20%

Detail-Analyse Übereinstimmungsgrad1 Ziele/Forderungen RadG2 und Koalitionsvertrag3 4

33 

1) Legende: Terminiert = Zeitpunkte, z.B. 2025, genannt; Quantifiziert = Mengen, z.B. 100 km Radschnellwege, festgelegt; Ausbaupfade = Zielzahlen je Jahr; Qualifiziert = 
konkrete Qualitätsmaßstäbe festgelegt, z.B. 2 m breite Radwege; "?" = nicht erfüllt, Haken = erfüllt; "x“ = teilweise 2) ttps://volksentscheid-fahrrad.de/gesetz/ 3) 
https://gruene.berlin/sites/gruene.berlin/files/2016-11-16-koalitionsvereinbarung_2016-21_final_0.pdf 4) Anforderungen an gute Zielformulierungen: SMART-Kriterium 
(Spezifisch, Messbar, Attraktiv, Realistisch, Terminiert)



Moderne Mobilität soll ein gemeinsames Erfolgsthema werden

I.  Zeitnahen Abschluss der Zulässigkeitsprüfung in Einklang mit Nachfrist gem. 
§ 17 (3) Abstimmungsgesetz

II.  Zeitnahe Festlegung des Ziels, am 14. Sept. 2017 den Teil III Radverkehr der 
Mobilitätsgesetzes zu beschließen (kurz vor der Bundestagswahl)

III.  Hinarbeiten auf das Erreichen dieses Ziels

IV.  Einbringen durch die Fraktionen, nicht durch den Senat
V.  Verhandlungen auf Basis Koa-Vertrag und der Ziele des Radentscheids => 

konstruktive Diskussion in der Verhandlungsrunde statt Zurückziehen auf den 
Koa-Vertrag

VI.  Moderne, gerechte Mobilität als Gewinner-Thema im Wahlkampf positionieren

Unsere Wünsche für einen gemeinsamen Erfolg

34 



Unsere Wunsch:  
 

Helfen Sie mit,  
dass die SPD und wir  

miteinander ein ehrgeiziges 
Mobilitätsgesetz für ein gutes 
Berlin auf den Weg bringen. 



36

Gemeinsam 
Gas geben. 
Danke fürs Zuhören! 



37


Unterstützen Sie uns bitte! Als Fördermitglied oder mit einer Spende! 
https://volksentscheid-fahrrad.de/spenden/ & informieren https://volksentscheid-fahrrad.de/newsletter   



  N
et

zw
er

k 
Le

be
ns

w
er

te
 S

ta
dt

 e
.V

. 
K

ul
m

er
 S

tra
ße

 2
0 

10
78

3 
B

er
lin

 
 

N
et

zw
er

k 
Le

be
ns

w
er

te
 S

ta
dt

 e
.V

.  
w

w
w

.v
ol

ks
en

ts
ch

ei
d-

fa
hr

ra
d.

de
/V

er
ei

n 
B

an
k 

fü
r S

oz
ia

lw
irt

sc
ha

ft 
B

er
lin

 IB
A

N
 D

E
67

 1
00

2 
05

00
 0

00
1 

49
44

 0
0 

   

A
uf

na
hm

ea
nt

ra
g 

al
s 

Fö
rd

er
m

itg
lie

d 
 

 10
7.

00
0 

B
er

lin
er

 u
nd

 B
er

lin
er

in
ne

n 
ha

be
n 

de
r 

P
ol

iti
k 

ge
ze

ig
t, 

da
ss

 s
ie

 s
ic

he
r 

un
d 

en
ts

pa
nn

t 
R

ad
-

fa
hr

en
 w

ol
le

n.
 D

er
 V

ol
ks

en
ts

ch
ei

d 
Fa

hr
ra

d 
le

bt
 v

on
 v

ie
l e

hr
en

am
tli

ch
er

 A
rb

ei
t u

nd
 e

in
ig

en
 S

pe
nd

en
. 

D
am

it 
di

e 
In

iti
at

iv
e 

ta
tk

rä
fti

g 
w

ei
te

rm
ac

he
n 

ka
nn

, b
en

öt
ig

t s
ie

 S
ic

he
rh

ei
t a

uf
 d

em
 K

on
to

 u
nd

 h
at

 d
af

ür
 

de
n 

ge
m

ei
nn

üt
zi

ge
n 

V
er

ei
n 

„N
et

zw
er

k 
Le

be
ns

w
er

te
 S

ta
dt

 e
.V

.“ 
ge

gr
ün

de
t. 

 Ic
h 

m
öc

ht
e 

de
n 

V
ol

ks
en

ts
ch

ei
d 

Fa
hr

ra
d 

ge
rn

e 
be

i d
er

 w
ei

te
re

n 
A

rb
ei

t u
nt

er
st

üt
ze

n 
un

d 
be

an
tra

ge
 d

ie
 

A
uf

na
hm

e 
al

s 
Fö

rd
er

m
itg

lie
d 

im
 N

et
zw

er
k 

Le
be

ns
w

er
te

 S
ta

dt
 e

.V
.: 

 N
am

e,
 V

or
na

m
e 

 
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

S
tra

ße
, P

LZ
, O

rt 
 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

 

E
m

ai
la

dr
es

se
 

 
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

G
eb

ur
ts

da
tu

m
 

 
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

 M
ei

n 
m

on
at

lic
he

r F
ör

de
rb

ei
tra

g 
be

trä
gt

 _
__

__
__

__
_€

 (m
in

de
st

en
s 

5 
€)

. 
 Ic

h 
be

nö
tig

e 
ei

ne
 S

pe
nd

en
qu

itt
un

g:
  

 
 

 
 

 
o 

 J
A

  
   

 o
  N

E
IN

 

M
ei

n 
N

am
e 

so
ll 

au
f d

er
 W

eb
si

te
 d

es
 V

er
ei

ns
 e

rs
ch

ei
ne

n:
   

 
 

 
o 

 J
A

  
   

  o
  N

E
IN

 
 M

ei
ne

n 
jä

hr
lic

he
n 

Fö
rd

er
be

itr
ag

 ü
be

rw
ei

se
 ic

h 
in

ne
rh

al
b 

vo
n 

zw
ei

 W
oc

he
n 

na
ch

 E
rh

al
t d

er
 A

uf
na

hm
eb

es
tä

tig
un

g 
un

d 
da

nn
 j

ew
ei

ls
 z

um
 0

1.
 F

eb
ru

ar
 d

es
 J

ah
re

s 
an

 u
nt

en
 g

en
an

nt
es

 K
on

to
 (

be
i 

E
in

zu
gs

er
m

äc
ht

ig
un

g 
di

es
en

 
A

bs
at

z 
st

re
ic

he
n)

. 

 
__

__
__

__
__

__
__

_ 
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

O
rt,

 D
at

um
 

 
U

nt
er

sc
hr

ift
 

 E
in

zu
gs

er
m

äc
ht

ig
un

g 
 

 
H

ie
rm

it 
er

m
äc

ht
ig

e 
ic

h 
da

s 
N

et
zw

er
k 

Le
be

ns
w

er
te

 S
ta

dt
 e

.V
. z

um
 E

in
zu

g 
de

s 
M

itg
lie

ds
be

itr
ag

s 
in

 o
be

n 
ge

na
nn

te
r H

öh
e 

vo
m

 n
ac

hs
te

he
nd

en
 K

on
to

: 
 N

am
e,

 V
or

na
m

e 
 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

 

B
an

ki
ns

tit
ut

, O
rt 

 
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

IB
A

N
 

 
 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

 

B
an

kl
ei

tz
ah

l 
 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

 

Ic
h 

er
te

ile
 d

ie
 w

id
er

ru
fli

ch
e 

E
rla

ub
ni

s,
 d

en
 F

ör
de

rb
ei

tra
g 

al
s 

Ja
hr

es
be

itr
ag

 v
on

 o
be

n 
ge

na
nn

te
m

 K
on

to
 e

in
zu

zi
eh

en
. M

ir 
is

t b
ek

an
nt

, d
as

s 
ic

h 
je

de
 

Ä
nd

er
un

g 
de

s 
K

on
to

s 
m

el
de

n 
m

us
s.

 B
le

ib
t d

er
 E

in
zu

g 
au

fg
ru

nd
 fe

hl
en

de
r D

ec
ku

ng
 o

de
r w

eg
en

 n
ic

ht
 re

ch
tz

ei
tig

 g
em

el
de

te
r Ä

nd
er

un
ge

n 
er

fo
lg

-
lo

s 
un

d 
w

ird
 e

in
 w

ei
te

re
r E

in
zu

g 
nö

tig
, s

o 
w

ird
 m

ei
n 

K
on

to
 m

it 
de

n 
vo

m
 K

re
di

tin
st

itu
t e

rh
ob

en
en

 K
os

te
n 

zu
sä

tz
lic

h 
be

la
st

et
. 

 
 

__
__

__
__

__
__

__
_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

 
O

rt,
 D

at
um

 
 

U
nt

er
sc

hr
ift

 


